Beteiligt euch bei der zweiten Nacht der Solidarität am 2. Juli!

Demonstrationen, Lichterschleifen auf Marktplätzen und Konzerte: am Abend des 10. Juli 2004 fand die erste Nacht in 55 Städten in Deutschland und in Wien statt. Aufgerufen hatte das Aktionsbündnis gegen AIDS, das aus 85 vorwiegend kirchlichen und anderen Organisationen, wie z.B. dem Förderverein neue Wege in der HIV-Therapie e.V., und 250 lokalen Basisinitiativen besteht. Die öffentliche Diskussion um die AIDS-Epidemie anlässlich der damals stattgefundenen 15. Weltaidskonferenz in Bangkok wurde genutzt, um auf die Situation von weltweit 40 Millionen infizierten Menschen aufmerksam zu machen und die Forderungen des Aktionsbündnisses zu verbreiten.

Im Mittelpunkt der Nacht der Solidarität steht dieses Jahr in 60 Städten die Aktion „Leben ist ein Menschenrecht – Pillen statt Profit: Aids-Behandlung für alle Menschen mit HIV und Aids“. Der Aufruf des Aktionsbündnisses stellt berechtigt fest, dass die Profite der Unternehmen Abbott, Böhringer Ingelheim, Bristol-Myers Squibb, Glaxo Smith Kline, Merck (USA) und Roche und deren Absicherung durch das internationale Patentrecht das größte Hindernis dafür sind, dass in den ärmeren Ländern, v.a. im südlichen Afrika, 6 Millionen Aids-Kranke keine lebensnotwendigen Medikamente erhalten. Weiterhin wird die Erforschung der Medikamente zur Anwendung bei Kindern gefordert. Weltweit leben etwa 2,2 Millionen Kinder unter 15 Jahren mit HIV und Aids. 2004 starben mehr als 500 000 Kinder an den Folgen der Immunschwächekrankheit.

Der Förderverein neue Wege in der HIV-Therapie e.V. wird die Nacht der Solidarität an verschiedenen Orten mit organisieren und sein Vorschlag zu einer internationalen Vernetzung aller Kräfte zum weltweiten Kampf gegen AIDS bekannt machen. Dabei soll auch die solidarische Auseinandersetzung mit falschen Hoffnungen nicht zu kurz kommen. So schreibt das das Aktionsbündnis in seinem Info im April 2005: „Ziel der Nacht der Solidarität ist es, Bundeskanzler Gerhard Schröder für seine Gespräche beim G8-Gipfel den Auftrag zu geben, sich mit starker Stimme und konkreten Taten für die Bedürfnisse der Menschen einzusetzen, die weltweit mit HIV und Aids leben“. Die letzten 25 Jahre haben aber bewiesen: auf Politiker, wie Schröder, Merkel und Co. können wir uns nicht verlassen: Aids kann nur auf internationaler Ebene erfolgreich bekämpft werden. Ohne weltweite Protestbewegung und politischen Druck von unten durch zunehmend größere Bevölkerungsteile lässt sich Prävention und Therapie für alle nicht durchsetzen.

Deshalb führt der Förderverein gemeinsam mit Solidarität International e.V. (SI) eine Spendenkampagne zur Unterstützung des Aufbaus von IIS, einer überparteilichen Selbstorganisation in Südafrika durch, die für eine Wende in der AIDS-Politik eintritt (Beschluss der Mitgliederversammlung am 12. März 2005).

Nähere Informationen über die Nacht der Solidarität erhaltet ihr unter: www.aids-kampagne.de und natürlich auf unserer Homepage www.hiv-therapie.org
Dr. Detlef Rohm/ Vorsitzender des Förderverein neue Wege in der HIV-Therapie e.V.
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